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Die Fahne rauſcht. — Aus tiefſtem Perzensgrunde 
Erſchalle laut der frohe Weihgesany 
Heil, dreimal Heil der wahrhaft ſchönen Stunde, 
Die um uns einſt das Band der Eintracht ſchlang. 
Dem Zängerbund ein dauerndes Gedeih'n, 
Das foll für immer unfer Wahlſpruch fein. 


Die Fahne rauſcht. — Am heutigen Weihefeſte 

Heut fie uns dar der Eintracht ſchänes Bild, 

Hie ruft: „Willkommen“ zu dem Kreis der Güfte 

Der heut' mit uns des Feſtes Hallen füllt. 
Willkommen ſeid! fa ſtimmen wir auch ein 
Willkommen feid in unſern frohen Hein, 


Die Fahne rauſcht — Wohlan laßt uns geleben, 

Ihr Achtung feto zu weih'n und Tieb und Treu, 

Die Haud empor zum ernſten Wort gehoben 

Und laut erfchall es Brüder jetzt auf's Yen: 
Dem Hängerbund ein dauerndes Gedeih'n 
Das folt für immer unfer Wahlſpruch fein. 


Karl Heinemann. 


Kurzer Abriß der Geſchichte des 
evang. Rirchen-Geſang- Vereins 
zu Pabianice. 


Es ift eine allgemein bekannte Wahrheit, daß die Religion 
nicht fo fehe im Verſtande als hauptſächlich im Gefühl ihren Sitz 
hat und auch durch dieſes meiſtens zum Anddrnd kommt; denn 
wenu ſchon im gewöhnlichen Leben des Alltags die meiſten unſerer 
Handlungen in ihrem Urſprunge ſich auf das Gefühl zurückführen 
laſſen, fo ift dies um fo mehr der Fall auf religiöſem Geb et. 
Zwar wird das Gefühl auch hier, wie auf allen Gebieten, vom 
Intellekt augeregt und geregelt ift alſo von dieſem abhängig, hat 
aber in der Begründung und Aeußerungen der Religion die Bors 
herrſchaft. Dad können wir bei der Eutſtehung, Ausbreitung und 
Entwickelnug aller Religionen, beſonders aber des Chriſtentums 
beobachten. Jedes Gefühl aber hat dad Beſtreben, auf irgend eine 
Weiſe zum Ausdruck zu kommen, fei es in Geberden, in Handlun⸗ 
gen oder, wie es meiſtens der Fall ift, in Tönen, in Muſik und 
Geſang. Iſt der Menſch fröhlich, to fingt er, ift er traurig, fo 
bringt er dies ebenfalls durch eulſprechenden Gefang zum Ausdruck. 
So laffen fid auch die religisſen Gefühle der Anbetung, der Bes 
wunderung, der Andacht, der Bitte, der Klage uſw. am fhönften 
durch Mufik und Geſang ausdrücken. Daher finden wir ſchon in 
den älteften Zeiten den Geſang als Ausdruck des religiöſen Gee 
fühls. So heißt es in der Bibel 2. Moſe 15,1: „Da fai Mofe 
und die Kinder Iſrael dies Lied dem Herrn und ſprachen: Ich 
will dem Herrn fingen, denn er hat eine herrliche Tat getan, Roß 
und Mann hat er ins Meer geſtürzt.“ David hat, als er die 
Bundes lade nach Jerufalem brachte und die Gottesdienſte einrichtete, 
auch zugleich Harfenſpieler und Säuger angeftellt; Jeremias beſang 
den Untergang feines Volkes in ergreifender Weife in deu befann. 
ten Klugeliedern, und die ſchönſten Senguiffe altteſtamentlicher 
an find uus in dem Siederbuche der Bibel, im Pfalter 
erhalten. 


Auch die erften Chriften haben fid in ihren Verſammlungen 
hauptſächlich durch Geſang geſtärkt und ermutigt, und der Apoftel 
Panina ermahnt zu wiederholten malen feine Gländigen zum Ge 
fang, fo Eph. 5,19: „Redet unter einander in Pfalmen und Lob. 
geſängen und geiſtlichen Liedern, finget und ſpielet dem Heren in 
euren Herzen“ und Kol. 3,16: „Laſſet das Wort Christi unter 
euch reichlich wohnen in aller Weisheit; Ichret und vermahuet euch 
felbft mit Pfalmen und Lobgeſängen und geifilidjen lieblichen Qie, 
dern.“ So war der Gefang ſtets eins der wirkſamſten Mittel zur 
Stärkung der Gläubigen und zur Ausbreſtung des Chrifientume, 
und auch die Reformatoren fanden nichts Beſſeres zur Verbrei. 
tung und Vertiefung ihrer Lehre als das Kirchenlied. Unfer 
großer Lehrvater Luther ging auch hierin mit gutem Beiſpiele 
voran und dich tete ſelbſt meh · 
rere Lieder, als Bir 7 deren ſchönſtes 


das Schutz. und Tonplied „Ein 
fefte Burg ift unter Gott“ be 
zeichnet werder tour. Ihm 


und bald hatte 
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großen Shop 


Lieder, die fo Allgemeingut 
des Volkes wur- den, daß ſie ſo 
gar von den Hendwerksbur 
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gelungen wur- 
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Reformation, daß die neue 
Lehre mehr durch das Lied 
als durch das — Wort der Re 
formatoren aus. gebreitet wor. 

den ſei. Die evang. Auth Kirche 
Als unſere in Pabianice. Vorfahren fih 


in dieſem Lande aufiedelten, gründeten fie außer ihren Kirchen 
überall ouch Schulen; letztere allerdings in erſter Linie zur Bil- 
dung ihrer Kinder, hauptſächlich aber auch zur Leitung und Pflege 
des Geſanges. Bald aber begnügte man fi nicht mehr mit tem 
ein fachen Gemeindeliede, man verlangte nach einem mehr Eur ft- 
vollen Geſange und gründete, wo die Möglichkeit dazu vorhanden 
war, Geſangvereine. So ſchlicht und primitiv auch die Leifinrgen 
difer Vereine anfangs waren, fo bildeten fie doch einen bedeuten. 
den Fortſchritl auf dem Gebiete der Verſchsnerung der Gottes: 
dienfte. Und wenn wir heute auch weiter gekommen find und 
einen Chorgeſang zu hören bekommen, der ſchon höheren An. 
ſprüchen genügen kann, fo haben wir dies nur unſern Vorfahren, 
die ſolche Vereine ins Leben gerufen haben, zu verdanken. Es ift 
daher nur ein Akt der Pietät, wenn wir heute, am 40 jährigen 


Jubiläum der Fahnenweihe unſeres Vereins, der Männer mit 
Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenken, die die Gründer dieſes Ber- 
eins waren. Der geneigte Leſer wolle mir daher geſtatten, ihm 
in kurzen Zügen die Geſchichte unſeres Vereins vorzuführen. 

Die Aufänge eines Geſangvereins in Pabianice gehen bis 
anf das Jahr 1862 zurück. In dieſem Jahre traten einige Mün 
ner zuſammen, um unter der Leitung des damaligen Lehrers und 
Kantor Karl Krappe zu den großen Feſttagen in der Kirche zu 
fingen. Ein eigentlicher Verein aber war das noch nicht, da man 
weder regelmäßige Uebungsſtunden, noch Statuten hatte; auch 
wurden rod keine Beiträge gezahlt; man verſammelte fich nur, 
wenn ein Feſtlied eingeübt werden ſollte, in irgend einer Wohnung 
eines der Mitwirkenden. Gr wach dem am 18. Jannar 1865 
erfolgten Tode des Kantors 
Knappe, als an —Ndeſſ n Stelle der 


heate rod in gutem Anden ⸗ 
ken hier ſtehende Kantor Guftav 
Kühnel getreten war, kam es zur 
Gründung eines eigentlichen 

Vereins. Wie hier in Pabia. 
nice vieles an dere, fo verdankt 
auch der Kir cheugeſaug · 

verein ſein Be ſtehen der Fa⸗ 
milie Keuſche Ein Sohn des 
damaligen Fa britbefigers, 

Herr Hermann Kruſche, bat sp, 
fammen mit Kantor Kühnel 
im Sommer des Jahres 1865 
den Verein ge gründet. Sie 
ſcheuten dabei feine Mühe, fie 
arbeiteten Sla inten aus, ber 
Rimmien die Einlrittsgelder 
und Beiträge ond ſuchten die 
ihnen geeignet ſcheinenden jun. 
gen Lente anf Paſtor Rudolf Schmidt, und luden ſie 


zum Beitritt Präſes des Kirchengeſangvereins. ein. Von den 
Gründern leben hente noch einige Herren in Pabianice, Es find 
dies Herr Adolf Löffler und Herr Gottlieb Langner, die beide 
heute noch unſerem Vereine angehören, ferner die Herren Jakob 
Schmidt, Auguſt Kruſche, Wilhelm Weiß, Auguft Fulde, endlich 
gehörte noch dazu der unlängſt verſtorbene Adolf Leupold. Zu 
ganz befonderer Freude gereicht es uns, daß einer der Hauptbe 
gründer, Herr Kühnel, der gegenwärtig in Lodz als Penfionär 
wohnt, noch unter den Lebenden weilt und uns hoffentlich zu un 
ſerem Feſte mit ſeinem werten Beſuche beehren wird. 

Das Leben im Vereine ſoll ein äußerſt gemütliches und an- 
genehmes geweſen ſein. Es war das noch die gute alte Zeit, in 
der man noch keine Klaſſenunterſchlede kannte oder kennen wollte; 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtellten ſich zuſammen an ein Pult 
und widmeten gemeinfam ihre Kräfte einem ſchönen und edlen Zwecke. 


Wie gemütlich das damalige Vereinsleben gemejen fein mag, 
davon zeugte eine noch vor einigen Jahren vorhanden gewefene 
W Tabakspfeife. Dieſe beftand aus einem runden Tabaks 

ehälter, von dem mehrere Röhre nach verſchiedenen Seiten ans 
gingen, ſo daß gegen 10—12 Mann gleichzeitig eine und dieſelbe 
Pfeife rauchen konnten. Es mag originell und prachtvoll ansge⸗ 
ſehen haben, wenn die Sänger in den Panſen diefe Friedenepfeife 
in Brand ſteckten. 

Die Leitung hatten die beiden Gründer übernommen: Herr 
Kruſche als Vorftand und Herr Kühnel als Dirigent, und da beide 
tüchtig ihres Amtes walteten, ſo gedieh der junge Verein prächtig 
und konnte ſchon am Erntefeſte des Gründungsahres mit dem 
Liede „Wie lieblich find Deine Wohnungen, o Herr“ vor die Gee 


meinde treten rund bei einem 
im Jahre 1887 = in Lodz abge» 
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bianice 1867, darunler ein Notenblait mit Taktſtock. Später 
wurde die erft angeführte Iunſchrift dem Aufgaben des V reing ge 
mäß umgeändert, in „edler dentier Kirchengeſang“; auch kam 
noch die ruſfiſche Inſcheift „en-ayrob. nepr. xops“ hinzu. 
Einige Damen aus der Gemeinde, und ¿war Fran E Schmidt, 
Fran H. Gerlich, Fran Chr. Schmidt und Fran A. Langhaus 
ſchmückten die Fahne mit ſchönen Bändern, Zur Krönungsfeier 
Seiner Majrftät des Kaiſers im Jahre 1896 kamen noch 3 Bane 
der hinzu: von Fran M. Nürnberger, von den Sängerinnen des 
Vereins und eins vom ganzen Verein. 

Am 15. Auguſt 1867 wurde die Fahne von Paſtor Zimmer 
geweiht und nach einer feierlichen Anſprache dem Vereine fiber 
reicht. Am 8. September darauf zog der Verein damit zu dem 
oben erwähnten Sängerfeſte nach Lodz. 


Im Jahre 1874 ging Herr Kühnel von Pabianice nach 
Warſchan, und das Dirigentenamt übernahm ſein Nachfolger, Herr 
Kantor Heinrich Hadrian, der den Verein in derſelben tüchtigen 
Weiſe 10 Jahre hindurch leitete. Nach deſſen Tode kamen für 
den Verein kritiſche Zeiten: er hatte in kurzer Zeit mehrere Diri. 
genten, bis er endlich wieder in dem kürzlich verftorbenen Mufit- 
dirigenten Herrn Paul Piret einen emergifójen und fachkundigen 
Leiter erhielt. 

Im Jahre 1889 hatte fih unter der Leitung des Fabrikbe 
amten Auguſt Herbſt dem Männergeſangverein ein gemiſchter Chor 
beigefellt, der am den zweiten Feiertagen der hohen Feſte und auch 
an einigen Sonntagen ſang. Bald darauf trat der Männerchor 
ganz zurück und konſtituierte Bé zu einem ganz neuen weltlichen 
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mieten mußte, ſo geriet er bald 
in Geldverle⸗ genheit. Aber 
auch hier hat die ſchon er- 
wähnte Familie Kruſche in der 

Perſon des Herrn Karl 
Ender helfend eingegriffen und 


das Lokal bes 
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meinde - Hanfe aufgeſchlagen, 
nicht zurückgezogen. Aus Dankbarkeit dafür hat der Verein Herrn 
Euder zu ieee Ehrenmitgliede ernannt. Nach dem Weggange 
des Herrn Herbſt übernahm Herr Julius Marſchner die Leitung 
und hat feine Aufgabe, trotz feiner Jugend, in anerfennender 
Weiſe gelöſt. Als er nach ſiebeujähriger Tätigkeit aus Mangel 
an Zeit vom Vereine zurücktrat, kam der Verein im Jahre 1899 
unter die Leitung des Kautors Wolff. In dieſer Zeit traten meh: 
rere junge Männer dem Vereine bei, fo daß ſich wieder ein Män: 
nerdor bilden konnte. Nachdem Kantor Wolff, von andern Be. 
ſchäftigungen ftar? in Auſpruch genommen, die Leitung im Jahre 
1903 aufgab, übernahm dieſelde Herr Lehrer Konrad Buntzler, 
leider aber uur für kurze Zeit, denn ſchon im Sommer 1904 
mußte der Verein den Muſiklehrer Alfred Hirte als Dirigenten 
engagieren. Leider konnte diefe Wahl keine glückliche genannt 


werden, und fo mußte fid der Verein wieder nach einem Diri 
genten umſehen. Er fand einen ſolchen in der Per ſou unſereg 
gegen wärtigen Ehrenmitgliedes, des Herrn Mufikdirektore Franz 
Jugber. Es traf fs gut, daß der Verein gerade in dieſer Zeit in 
Herrn Alexander 

Vorfland gefunden hatte. Durch das Zuſammenwirken dieſer bei 
der Herzen wurde der Verein auf eine vorher nie dageweſene 
Höhe gebracht: er hat in kurzer Zeit 4 Konzerte gegeben und da 
bei auch ganz ſchwierige urd g ofe Werke aufgeführt, fo den 
„Oſtermorgen“ von S. Nenkomm, „Die Rninen von Abu von 
Beethoven und den dem Vereine vom Komponiſten, Herrn Frang 
Jugber, gewidmeten „Belſazar“. Aus Dankbarkeit für feine here 
vor ragenden Leiſtungen hat der Verein auch Herrn Ingber zum 


Ehrenmitgliede ernannt. Im 
November ver: r * angenen Jah 
res hat uns d leider dieſer, 
einem Rufe nach Chur in der 
Schweiz fol end, oerlaſſen. 
Seine Stelle iſt bis heute mod) 
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aktiven Bors 
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ſtandes und das 
und es iſt ihm, 


glaube ich, ge: lungen, den 
Verein auf der unter der Lei 
tung des Herrn Iagber erreich · 


ten Höhe zu er · halten, Zu une 


ſerer großen Freude bat ſich 
Herr Sugber eniſchloſſen, 
ſeine Ferien bei uns zu verleben; 
er iſt ſeit dem 1. Anguft wie» 
x in anier SC und 112 
eitet mit alter leganti 4 reudennd a 
Tüchtigkeit an Verte der een Aale des den Vorberei ⸗ 
tungen zu unſe Kirchengeſangotreine. rem Feſte, das 


dadurch eine fihere Garantie des Gelingens gewonnen hat. Und 
wir wollen hier der Hoffnung Ausdruck geben, daß es uns pelin. 
oen wöze, unſer gleich als Menſch wie als Dirigent hochgeſchätztes 
Ehrenmitglied, Herrn Mufikdirektor Frang Ingber aus feinem 
lithigen Wohnorte in der ſchönen Schweiz herüberzuziehen und 
wieder für unſere Vereine, für unſere Stadt zu gewinnen. 

Urfer Verein beſteht gegenwärtig aus 40 aktiven und 100 
palfiven Mitgliedern. Zur Verwaltung gehören gegenwärtig: 
Präſes Paftor Schmidt, Vorſtand für die Paſſiven — Kantor 
Wolff, Vorſtand für die Attisen — Herr Alexander Kruſche, 
Kalfierer — die Herren Karl Thiem und Anguft Grüning, Schrift. 
führer — die en Oskar Lührmann uno Theodor Karſch, 
Archivare — die Herren mb und Conard Waller, Wirte — 
die Damen Frl. Ida Jekel und Frl. Olga Langner und die 


raſche einen energiſchen und mmfidtigen aktiv, u. 
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Herren Theodor Löffler, Eduard Hafef und Lonis Nürnberger, 
Vergnügungs Komitee — die Herren Karl Bajler, Wilhelm 
Prüfer und Alexander Greber, Revifionsfommilfion — die Herren 
Oskar Kruſche und Gottlieb Langner. 

Indem ich diefe kurze Ueberſicht schließe, wünſche ich unje 
rem geliebten Vereine zu feinem Fiſte ferneres Gedeihen, getreu 
feiner auf die Fefifahne geflidten Deviſe „O grüne fort und blige 
lang, du edler deutſcher Kirchengefang.“ 

3 S (Karl Heinemann.) 

L. Wolff. 
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Vortragsfolge der Geſänge: 


1) a) Begrüßung durch den Männerchor des Pabianicer K. G.⸗V. 
b) Auſprache des Vorſtandes. 
2) Konradin Kreutzer „Schäfers Sonntagslied“. 
"Mäuner-Maffenchor. 

3) Franz Blümel „Deutſcher Sängergruß“. 
Männerchor der Brüdergemeinde zu Pabianice. 

4) Ernſt e Ra „ Dauffeſt“. 
Gemiſchter Gir v des K., G. V. zu Ronftantyvow. 

5) Bernh. Klein „Der Herr ift unfre Zuverſicht“. 

(Pfalm 46. 2—4.) 
Mäanerckor des NRoticier K.-G. V. 
6) Biuno Róthig - „ OUEN: 
Gemiſchter Chor des Bpierger K.-G., V. 

T) Einf hs ane 
Mäunerchor des K.⸗G.-V. zu Konſtantynow. 

8) Joſef Schnabel „Herr, unſer Gott, wie groß HR Du!“ 

Gees des EG. zu Pabianice. 
9) F. . P. Schulz „ ENNER 
Gemiſchter “Maffendor. 
10) Albert Schröder „Gott, Dir fei Ehr’ und Lob“. 
Männer ⸗Maſſenchor. 


— — — Parfe — — — 


r Ee 2 4 „Vineta“. 
by Dürrner Bas / Stmembefepmörung. 
“pavianicer Biere. 
ENER GT EE 2 -  „Heimatrofen®. 
b) C. Türk „wle tónnt ich dein vergeſſen“. 
Männerchor des St. Trinitatis K. G. V. zu Lodz. 
13) a) Gottfried Angerer „Der Sonne entgegen”. 
b) Adolf Kirch! 2 Heimkehr“. 
Si. Johannis K. G. +. qu ren, ` 
14) Felix Mendelsfohn: Bartholdy . . „d Täler weit, o Höhen“. 
Altrandromer KG., V. 
15) Karl Heinrich Döring . . o... Waldköuig“ 
Suen? K. G. V. 
16) a) K. Eckert . , Mährlein von den Sternen“. 
b) Julius Maier . E en „Kinderwache“ 
Gemiſchter Cor des 2.0.8. zu Pabianice. 
17) Joh. Krüger Nun danket alle Gott“. 
"Männer-Maflengor. 


— 


Leitung der Maſſeuchöre: Muſikdireklor Franz Jugber. 
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Männer-Maflenher. 
Dirigent: Fran Inaber. 


Schäfers Sountags-Lied. 

Dos iſt der Tag des Herrn, das iſt der Tag 

des gn A bin allein au weiter Flur, 
noch eine Morgenglode nur; noch eine, eine Mor 
genglode nur! Nun Stille nah und fern „ Anbr- 
tend mie’ ich hier! O ſüßes Grawn! geheimer 
Weh'! ald knieten Viele ungeſeh'n und beteten 
mit mir! © ſüßes Grau'n, geheimes Wep’, 
der Himmel nah und fern, er Di fo klar und 
feierlich, als wollt' er öffnen ſich! Das ift der 
Tag des Herrn ! 13 Uhland. 


Männerchor der Briider-Bemeinde zu Pabianice. 
Dirigent + Wilhelm Weyer, 


Deutscher Süngergruss. 


gest den Sängergruß ertönen, Liedgenoſſen, ſeld 
gegrüßt! Eintracht ſoll das Feſt uns krönen, 
das fo lraulich uns umſchließt. Auf melodiſch 
klaren Wellen fteige unſer Lied empor! Laßt es 
rauſchend überſchwellen, zum erhab'nen Jubelchor! 
Wenn der Lieder Götterfunken in der Seele Tie- 
fen glüht, ſchwelgt von Luft und wonnetrunken, 
rings von Freuden holdumblüht. Zu verſchönen 
unfer Leben, gab der Himmel uns Geſang; da- 
rum laßt ibn hoch erheben, preiſen durch des Lie 
des Klang: Freut euch dieſer ſchönen Stunde, 
Brüder, ſtimmet alle ein, ſchwöret unferm Sän- 
gerbunde, let und immer treu zu fein. 


Gemischter Chor des KG. u Ronftantynomw. 
Dirigent: Auton Rohrbach. 


Dankſeſt. 2= 
1. Der Herr hat Großes an uns getan; deh 
i wir fröhlich, deß find wir fröhlich, und 


Danten ift felig, Danken ift kin! gen 
le Freude 


t il t 1 
em 


Gemifihler Chor ded Anieryer Kirchen- Geſaug , Beteins. 
Dirigent: Reinhold Arnihr. 


Loblied. > 

Wunderbarer König, Herrſcher von uns allen, 

laß dir unſer Lob, 1 Deine Gnaden 
firme haft du laſſen fließen, ob wir dich ſchon 
oft verließen. Hilf uns a ae? uns dod, Laß 
die Stimm’ erklingen. — O, du meine Stele, 
finge fröhlich, finge, finge deine Glaubenglfeder, 
was den Odem Holet, (aude, preife, klinge, wirf 
dich in den Staub darnieder, Er ift Gort Ze 
booth, er ift nur zu loben, Er ift Gott Zebaolh, 
hier und ewig droben. J. Neander. 


Männerchor des Kirchen Beleg Vereins zu Nonflantpnom, 
Dirigent: Anton Rohrban. 


„ Gott mit uns. 

1. Brüder, feht die Bundesfahne in den Lüften 
wehn, neubelebt ſollt ihr die Rechte Gottes 
ſiegen ſehn! Gott mit uns! fei unſre Lofung, 
vorwärts, Gloria! Ah! uns winkt dir Ler 
benstrone, Mut, Hallelujah! 

2. Blickt auf Jefu Kreuzesbanner, hört auf Sein 
Signal, daß ihr bald in Seinem Namen fleget 
überall! Gott mit uns! fei unſre Loſung . 

3. Grid getreu! ruft unfer Zelus, denn „Ich 
komme bald“, — Nimm und, Herr, Dir ganz 
zu eigen; fage Jung und Alt: Gott mit uns! 
lei unfte len 


Männerchor de Nirhew ejang BVereind zn Pabianice, 
Dirigent: Fean Zenter, 

Herr, unser Gott, wie gross bift du! 

err, unfer Gott! wie groß biſt du, wle herre 

lich iſt dein Name, Dich preift der Himmel 
lauchzend Chor, Aus allen Landen ſteigt dir Lob 
und Dank empor. Der Säugling an der Mutter 
Bruſt ift deine Freud und Luft, der holden Un⸗ 
ſchuld frommes Gallen dein Wohlgefallen. Du 
haft dein Bild ihm ET den Odem ihm 
ins Herz gelegt. Der Kindlein Blick, der Rind- 
lein Mund, macht deine Güte kund! — Du haft 
in Kraft und Majeftät der Erde Sohn erhöht, ihn 
dir obwohl aus Staub sseni zum Bild erkoren. 
Gekrönt mit Herrlichkeit und Ruhm, fteht er in 
deinem Heiligtum, ein Herrſcher groß und hehr, 
ihm huldigt Land und Meer! 


Mofiendor der Gemilihten Chöre. 
Dirigent: Brany Jugber. 
= Hymne, 2= 
or dir, o Ewiger, tritt unfer Chor zufam- 
V men, vor aes, We höher ift, als aller Engel 
Namen. Wie heilſam iſt's, vor dir empfindungs⸗ 
voll zu ſtehn und dich mit einem Mund Gi 


1 


end zu erböha! — Erheb' ihn hoch dem Herrn, 
du frohe Schaar der Frommen! Laß rein dein 
Jubellſed empor gen Himmel kommen. Er hört 
auf deinen Dant, wenn gleich um feinen Thron 
der ganze Himmel fingt dem Vater und dem 
Sohn. Allmächtiger, es fei von aller Menſchen 
Jungen zu dir hinauf, dir Lob und Preis und 
Dank langen: Wer ift, der deine Unendlichtei 
verſteht! Wir ftehn mit tiefem Schau'r vor deinen 
Majeftät | Wo ift ein Golt, wie vu ? Allmächtiger, 
wir fallen vor deinem Throne hin. Bon den 
Geſchöpfen allen, die du hervorgebracht, ſteigt im 
vereinten Chor der jubeloolle Dank zu deinem 
Thron empor, Sei von uns hoch peprelft, du 
Herr der Weltenherre. Von unſerm A hin 
auf in deiner Engel Chöre ſchall, unfer Lobgefang : 
Halleluſa dem Herr! Wer preifet ihn nicht gern | 


Manners 
Dirigent: Meana Guaber. 


Gott, Dir sei Ehr' und Lob! 


Gu Dir fei Ehr' und Lob und Aub. Junge! 
Dir, und Séfu Chrifto, Deinem Sohne, u + 
ferm Herrn ! Und dem heil'gen Geifte, jept uno 
immerdar ! 


Vablaulcer Männer-Befaugverein, 
Dirigent l. B. Franz Juaber. 


Vineta. 
$: wo das Meer wie Spiegel fo glatt hier 


war Bineta, die heilige Stadt; hier klang 
zu hohem Orgelton das Walffahrtelied der Pro- 


zeſſton Salve regina!” ;,: 
2. Das Meer ift falſch, das Meer ift tief, weh’ 
dem, der in feinen Armen ſchllef! Die Stadt 


verfant; vergebens klang der Mönche flehender 
Ghorgefang: , „Salve regina! +, 

3. Das Meer fo tief, fo ſpiegelglatt, lebendig 
begrub es die heilige Stadt! Nachts, wenn das 
Heer der Sterne zieht, entrauſcht den Wogen 
Bineta's Lied: , „Salve regina!” 3: 

8. Seiler. 
— — 


Sturmbeschwörung. 
Wes mit grimm'gem Unverftand Wellen fid 
bewegen, nirgends Rettung, nirgends Land 
vor den Sturmwinds Schlägen. Einer ift, der 
in der Nacht, Giner ift, der ung bewacht, Ghrift 
Kyrie! Komm zu und auf der Ser. 

2. Wie vor unferm Angeſicht Mond und Sterne 
ſchwinden, wenn des Schiffleins Ruder bricht, 
wo nun Rettung finder? Wo ſonſt, als nur 
bei dem Geren, febt ihr nicht den Ubenbftern ? 
Chrift Kyrie! Erſchein und auf der Ste! 

3, Nach dem Sturme fahren wir ſſcher durch 
die Wellen, laſſen, großer Schöpfer, dir unſer 
Lob erſchallen. Lobet ihn mit ZA und Mund, 
Lobet ihn zu jeder Stund, Chrift Kyrle! Ja, dir 
gehorcht die Ste. me 


ro 
Männerchor ded Vt. Trinitati. zn Lody, 
Dirigent: Gurt Nenidel, 


apu , Heimatrosen.” 88 


1. Im Heimattale, weit in der Fern’, da 
blühen viel Röslein, die hab ich gern’, weiß, 
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. Wie könnt ich dein vergeffen 


rot und gelbe, ſo ck) und zart, wie nir- 
gend findet man dieſe Art. 
„ Ihr Rofen der Heimath, wie feid ihr 
o ſchön, o nur noch einmal möcht' ich 
euch ſeh'n. Ihr Roſen der Hrimath, wie 
ſeid ihr ſo ſchön, o nur noch einmal, 
o nur noch einmal möcht id, euch ſeh'n. , 


„ Beſonders eine, die dort erblüht, wie hat be 


weget fie mein Gemüth. Weiß, war die 
arbe, ja wie Milch und Schnee, wenn ich 
e fab’, dann fühlt ich ein Weh“. 


4, Gie find verwelkt, dad Mädchen ift todt, er- 


bleicht die Wangen, fo rofenrot. Nur ich 
muß wandern von Ort ja zu Ort, und 
immer treibt es mich weiter fort. 


et: 
Wie könnt’ ich dein vergessen. 


Wie könnt' ich dein vergeffeh NW ich weiß, was 


du mir bift, wenn auch die Welt ihr Llebſtes 
und Beſtes bald vergißt. Mein Vaterland ift 
meine Braut! 
„ Wie könnt' ich dein vergeſſen; ich 
weiß, was du mir biſt; wie könnt' ich 
ven vergeſſen, ich weiß, was du mir 


bift! 2: 
„Wie könnt' ich dein vergeffen; dein denk' ich 


allezeit, ich bin mit dir verbünden, mit dir 
in Freud’ und Leid. Und, fol es fein, mit 


dir vergehn. 

ich weiß, was 
du mit bift, fo lang ein auch von Liebe 
0 SE in mir ift, als deiner Liebe wert 
zu fein. 


— — 


K. G. N. Iohanniögemeinde, Geht, 
Dirigent l. B. Seen Ingber. 


Der Sonne entgegen! 


Es war ein wonniger Maientag, ein Blüten- 


ſchnee lag auf Feld und Hag, ein Glitzern 
auf a und Stegen. Wie ein Paradies 
ſchlen die Welt mir ſchön und konnte daran 
mich (att nicht ſehn und zog der Sonne ente 
gegen! 

Ich wanderte ſingend durch Anger und Hain 
zum einfamen Hütichen am Wieſenraln, ver 
Medt Muer blumigen Hägen. Am Kier 
ſaß die liebe Maid und rührte tie Nadel am 
welßen Kleid. Ich zog der Sonne entgegen! 


. Sie [ham in die Ferne, die ſchlanke Dirn, 


und rofig erglühten ihr Wangen und Stirn’, 
dann ſchritt fie zum Zoune verlegen: „Biſt 
Du's oder läuſcht mich der Sehnſucht 
Schmerz “ Wir flogen uns zu, ſchwiegen Herz 
an Herz — und zogen der Sonne entgegen | 
ad R, gent, 


ën Heimkehr. we 


Beim Sindenwirt im alten Krug, da ſchallen 


Flöten und Geigen, da tanzt vom Dorf das 
junge Volk den luſt'gen Hochzeltsreigen. Der 
Brummbaß ftöhnt, die Geige ſchwirrt, Trom- 
peten ſchmettern hell; die Mädchen rufen mir 
lachend zu: Herein, du fremder Geſell! 


. Beim Lindenwirt im alten Krug, da ſchallen 


Flöten und Geigen, da tanzt, den Myrthen. 


w 
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„Den Schlopphut 


franz; m Haar, mein Lieb den Hochzeits 
reigen. Sie ift fo ſchön im bräutlichen 
Schmuck, ihr Auge leuchtet hell; fie lacht und 
winkt mir grüßend 
der Geſell! 


schwanken Schrittes gegangen und wiegt wein- 
felig fic) im Takt, wir juft die Geigen 
klangen. Er reicht ein volles Glas mir dar, 
der Tropfen perlet hell: Verkeſte unſern 
Ebrenwein, Herein, du fremder Geſell! 

Dei ich ab vom Haupt und 
trank die kühle Labe. O Heimat, ach wie 
bi ter ſchmeckt mir deine erſte Gabe! Das 
Auge brennt, herr ieder tropft mir eine Thrä» e 
bell; mein Lieb reicht ſtill die Hände mir: 
Fahr wohl, du fremder Geſell! 


$ 


* gel 
Kirdengelanguerein. ! 
Dirigent: git, 


© Thäler weit, o Höhen. 


Mlerandı 


O Thäler weit, o Höhen, O fönt grüne 


Wald, Du meiner Luſt und Wehen A: 
dächt'ger Aufenthalt! Da draußen, ftets br 
trogen, Sauſt die gefhäft'ge Welt, Schla⸗ 
us einmal die Bogen um mich, du grünt; 
it. 


. Im Walde Debt geſchrieben Ein ſtilles ern 


„ Bald werd? ich dich verlaffen, Freund, in dir 


ſtes Wort Von rechtem Thun und Lieben, 
Und was des Menſchen Hort, Ich habe treu | 
gelefen Die Worte ſchlicht und wahr, und 


durch mein ganzes Weſen ward's umant- | = 


ſprechlich klar. | 
Fremde gehn, auf buntbewegten Gaſſen der | 
Lebens Schauspiel ſehn z Und mitten in dem 
Leiben wird deines Ernſts Gewalt mid 
Einſamen erheben: So wird der Menit 
nicht alt. 

8. ». Eidendorl. 


Radogodicer K. G. B. 
Dirigent: Kurt Renfäel. 


De „Waldkönig.“ RES 


Im grünen Wald bin ich zu. baus, 
freier Jägersmaun, Dort ift mir jeder 


zu: Hertin, du frem- 2. 
. Der Lindenwirt, mein alter Freund, kommt 


. Wo tief im Wald ein Hüttlein ftebt, 


decken fie auf, 
— Wenn aber auf die Kindlein fteh'n, die bei 
ein] den Engel ſchlafen geh'n, reicht nun nicht mehr 
Weg der Englein Macht, der liebe Gott hält ſelbſt die 
vertraut im ſtillen, dichten Tann. Ob Son- Wacht. 


nenſchein, ob Sturmgebraus, Der Jäger 
macht ſich nichts daraus: Trara! Das Gift 
born hallt, Waldmann ift König im Wald! 
Mein treuer Hund und meine Büchs find 
wahre Freunde mir, ſtets waidgerecht in 
jedem Ziel beherrſch' ich mein Revier. Und 
St. Hubertus der Patron, ſchüß gnädig 
allzeit ſeinen Sohn. Trara! Das Hifthorn 
talit, Waidmann ift König im Wald! 

da 
wohnt des Köhler's Kind. Braun ift ihr 
Haar und berrenſchwarz die dunklen Augen 
ſind, — Waldfriſch ihr Kuß — und weich 
ihr Arm, Wem iſt's wie mir, um's Herz jo 
warm. , Trara! 3 

J. Guggenberger. 


Mabianicer Kiräen-Gefang-Berein (Geniſcter Chor.) 
Dirigent ` Zeen Angber. 


Märlein von den Sternen. 


1. Und die Sonne, fie machte den weiten Ritt 


um die Welt, und die Sternlein ſprachen: 
„wir reifen mit um die Welt.“ Doch die Senne 
die ſchalt: „ihr bleibet zu Haus, denn ich 
brenn euch die goldenen Aeugelein aus, bri 
dem feurigen Ritt um die Welt.“ 

Und die Sternlein gingen zum lieben Mond 
in der Nacht, und fie ſprachen: „du, der auf 
Wollen thront in der Nacht, laß uns mwan- 
deln mit dir, dein milder Schein, er verbren- 
net uns nimmer die Atugelein,“ und er rahm 
fie Gejellen der Nacht. 

Nun willkommen, Sternlein und guter Mond, 

in der Nacht, ihr erfreut, was rings auf der 

Erde wohnt in der Nacht; fommi, zündet die 

bimmliihen Lichter an und leudiet auf ein. 

en ftiler Bahn dem Wardrer in ſpäter 
acht. 


€. Arndt. 


Kinderwache. 


Wen fromme Kindlein ſchlafen geh'n an ihrem 


Bert zwei Englein ſteh'n, decken fie zu, 


haben ein lietend Auge drauf. 


€. Arndt, 


= Zum 


PABIANICE. 


Chr. Mees, 


FABRIKS-, BAU- und 
GALANTERIE - KLEMP- 
JOHANNIS-STRASSE. shoo NEREL. menu... 
LAGER von DACHPAPPEN, CEMENT und TEER. 


Neueste ZIRKULATIONSBADEEINRICHTUNG mit Abstellhähnen und 
gusseisernem Untersatz, sowie BADE-, SITZ- und SCHAUKELWANNEN. 


Sämtliche in dies Fach schlagende Reparaturen werden ausgeführt. 
Mässige Preise. 


— 


Konditorei 


di —Á 


J. Piatkowski in Pabianice 


empfiehlt eigene Erzeugniſſe: Chokolade, Teekuchen, Pfefferkuchen. 
Malzbonbons gegen Huſten. Chokoladenſtangen mit Mandel- 
Maſſe und Rum. Sandtorten. Podoliſche Napfkuchen Frucht-, 
Mandel-, Nuß⸗, Butler⸗ und Mohn⸗Strietzel. Wiener und ra- 
kauer Käſekuchen. Eis, Blombier, Roſen⸗ und ſpaniſche 
Crémes, Gelees, gefrorenes Crême (priveau picle). Torten in 
vielen Sorten von 2 Rbl. an: Marcello⸗, Rufjel:, Praliné⸗, 
Provencal-, Manru-, Comargo:, Stephanie, Piftac-, Zimajer⸗, 
Eliſabeth⸗ und franzöſiſche Torten. Volepants und Paſteten. Ein⸗ 
facher und verzuckerter Petersburger Zwieback. Tee: K. u. E. 
Popow und ,Rarawan”. Vanille-Ruden. Chokolade und Cacao 
von 55 Kop. bis 2 Rbl. pro Pfunn: E Wedel, Rieſe und 
Piotrowski und andere Warſchauer Firmen. Bei der Konditorei 
3 Billards, Leſe- und Schachzimmer. 


Je wun 


Pabianice, 


Haus Schmidt, vis-à vis der evangel. 


Pabianice. 


E Uhrmacher & 


H Johannis- 
R. Kaiser, u 24 
nimmt alle Reparaturen von Ubren 


und Goldschmiedearboiten entgegen. 


Detailverkauf zu soliden Preisen. 


| RICHARD LISS. früher F. FOLKMANN | 


20. PRZEJAZD 20. 


Grosse Auswahl in: 
Wollen- u. Baumwollstoffen für Promenaden- 
und Gesellschafts-Kleider, Braut- und Ball- 
Toiletten, Trauer-Stoffe, Blusen und Jupons. 


Di 
Ed. KEIL 


PABIANIGE, 
Zamkowastrasse, X. Rosenfeld. 


Buch- und Papierhandl. 


In- und ausländische Bücher. 


BIBLIOTHEK. 


Geeigneteste Bezugs- 
quelle für Zeitsehriften 


indrei Sprachen. 


Verlag der Pabianicer 
Ansichtskarten, f 


2 
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A. RASZKA, Pabianice 


Zamkowastr., Haus Krusche. 


Erste Pabianicer Musik-Instrumen- 


Die Bürsten- u. Pinselfabrik 


von - 


ADOLF ENSMINGER, 


@egr.ısos. PABIANICE. aogr. 1008. 


Empflehlt Bürsten aller Art 
für Industrie- und Fabriks- 
bedarf, sowie Maschinen- 
:: bürsten jeder Branche.: 
Bürsten für häusl. Gebrauch, 
sowie aller Art Toiletten- 
bürsten sind stes auf Lager. 


I. SIKORSKI 


P ae 0 


Diugastr., Haus Schink N 358. 
Specielles Lager von: 


Tuch und Cord für Xerrenanziige. 
DAMENTUCHE. 


Auch Verkauf von — 


Resten 


W| Die Farberet, Bleicherei 
E? und Flammerei von 


Eduard Kaubold 


Balut b. Lodz, Zimwerſtr. M 33 
empfiehlt ſich zum Bedrucken 
aller Arten Garne in Waſch⸗, 
Walt- u. ſäureechten Farben 


* 
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hor 


August Kegenbart, 
Uabianice, 


Hotel u. Neſtaurant 2, Kluſſe. 
00090000085 TTT 
— — 


| Pablanic, } _ Pabianice. ` 


Karl Kolbe, | Mën, 


Fabrik von un? Metallwarenwerkstatt. 
P 2 e 

Treib- Schlag- u. Näh- Rohrleitungen aus Kupfer und 
H H und Eisen. — Bade - Einrichtungen, 
Riemen, Pikers versch, Schwitzapparate, Pumpenrepara- 

2 turen, Kupfergeschirre, 
Sattler- und Riemer- Verzinnen, Verzinken u. sonstige 
Waren ins Fach schlagende Arbeiten 


werden solid u. sauber ansgeführt. 
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i Florando Krusche, 


2 Pubinnice, 
$ Reftaurant 2. Klaſſe. 
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